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Juſerate für den Courier werden an
2 genommen: Jn Leipztg in der BuchD C r C 0 n r 1 C r handlung von H. Kirchaer, Univer

O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buche

handlung, Breiteweg Kr. 166.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Schleswig-Holſtein.
Unterm 28. d. M. ſind durch uns abermals 50 Thaler

J nach Kiel abgeſendet worden.
Das Comité des deutſchen Vereins.

Der Ertrag des am Montag vom Stadtmuſikchor und der
Volksliedertafel zum Beſten der bedrängten Schleswig-Holſtei

ner gegebenen Concertes iſt 91 Thaler.
an den Ort ſeiner Beſtimmung abgegangen.
lichen Gebern aller Stande und politiſchen Parteien, welche

Das Geld iſt ſofort
Den freund

bei dieſer Gelegenheit die wärmſte Theilnahme an dem Schick-
ſal unſerer unglücklichen deutſchen Brüder im Norden an den
Tag legten, ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dank.

Die Vorſtände
des Stadtmuſikchors und der Volksliedertafel.

F. Tittmann. Albert Müller.
Außer den von uns bereits eingeſandten 200 Thalern ſind

heute wiederum 100 Thaler nach Schleswig -Holſtein abgegangen.
Halle, den 30. Juli 1850.

Hülfs-Comite fur Schleswig-Holſtein.
Barnitſon. Duncker. Fritſch sen. Rummel.

Schwetſchke.
a

Deutſchland.
Halle, d. 30. Juli. Zum dritten Male in dem kurzen

Zeitraum von zwei Jahren iſt der Kampf auf ſchleswig- hol-
ſteiniſcher Erde entbrannt. Nur Ein deutſcher Stamm fuührt
jetzt mit einem der Feinde Deutſchlands Krieg. Warum nur
Ein Stamm; warum nur eine kleine, ſchwache Provinz?
Jſt Urſache, Ziel und Zweck des ſchleswig-holſteiniſchen Krie-
ges etwas Ungerechtes? Weshalb iſt der Kampf denn entbrannt,
wofür wird die Erde, die deutſche Erde mit dem Blute ihrer
tapferſten Söhne getränkt? Haben die deutſchen Männer im
Norden die Fahne der Revolution erhoben, wollen ſie Fur-
ſten entſetzen, Throne umſtürzen, die geheiligten Rechte des
Bürgers und des Staates, die ewigen Grundiagen der Geſell
ſchaft zerſtören?

Halle, Mittwoch den 31. Juli
Hierzu eine Beilage.

1856.

Schleswig Holſtein hat die Waffen ergriffen, hat ſie er
greifen müſſen, um ſein verfaſſungsmäßiges Recht, um ſein
fuünfhundertjähriges, klares, verbrieftes, heiliges Recht zu ver

theidigen gegen die herrſchſüchtige Gewalt eines Furſten, wel
M h Recht dieſes Vermächtniß der Jahrhunderte umſto

en will.
Das Volk in Schleswig Holſtein hat zu den Waffen ge

griffen, um ſeine verfaſſungsmaßige Unabhängigkeit und Gemein
ſamkeit, beides klar verbrieft und von den daäniſchen Köönigen
bis auf dieſe Stunde beſchworen, auf Grund und im Sinne
des Geſetzes, des Rechts und der Pflicht aufrecht zu erhalten
gegen die däniſche Regierung, die dieſe Unabhängigkeit und die
beſchworene Gemeinſamkeit beider Herzogthümer zerſtören will.

Das Volk in Schleswig-Holſtein hat das Schwert gezo
gen, um das deutſche Fürſtenrecht der deutſchen Erbfolge
zu ſchützen gegen die däniſche Regierung, gegen den däniſchen
Fürſten, der dieſes deutſche Recht umſtoßen und eine ihm im
Blute verwandte Fürſtenfamilie ihres Erbrechtes gewaltſam be-
rauben will.

Das Volk von Schleswig Holſtein hat ſein Schwert gezo
gen, um ſein Vaterland, um ein Stück von Deutſchland zu
ſchirmen gegen einen Fürſten, der ſich unterfangt, eine deutſche
Provinz von Deutſchland gewaltthätig abzureißen und als finan-
zielle Beute ſeiner ſterilen Souveranitaät einzuverleiben.

Das Volk von Schleswig-Holſtein geht in den blutigen
Kampf, um ſeine Rechte, ſeine Sitte, ſeine Sprache, ſeine
deutſche Nationalität mit ſeinem Blute zu vertheidigen gegen
die daäniſche Regierung welche dieſe Nationalität austilgen und
auf den Trümmern einer deutſchen Provinz, eines deutſchen
Volksſtammes, die Untheilbarkeit einer daniſchen Monarchie er
richten will.

Das iſt der Sinn, Grund und Jnhalt des Kampfes das
Volk von Schleswig Holſtein kampft fur die Erhaltung ſeines
beſchworenen Rechtes, für die Erhaltung des Theuerſten, was
ein Volk je beſitzen kann, und ohne welches es aufhoört, ein
Volk zu ſein, für ſeine Nationalitat gegen die macchiavelli
ſtiſche Herrſchſucht, gegen die Rebellion des verwegenen Aus-
landes. Schleswig-Holſtein trägt das Banner der deutſchen
Treue, der wahren Legitimität des Rechts; die daniſche Regie
rung wagt, dieſes legitime Recht zu zerſtoren, ſie kampft unter

T S



dem Banner der Revolution, ſie hat mit dieſem Banner die
deutſche Erde betreten, ſie hat es bereits in deutſches Blut ge
taucht.Wage ein ähnliches Häuflein die engliſche Küſte oder die

Grenzen Frankreichs in gleicher Abſicht, wie die Danen mit
Deutſchland verfahren, zu verletzen, wir dürften gewiß ſein,
die engliſche wie die franzöſiſche Nation wurde ſich in ihrem
gerechten Zorne wie Ein Mann erheben, den kühnen Frevler
gebührend zu züchtigen. Haben wir nicht erlebt, wie Frank-
reich, um eines Schlages willen mit dem Fliegenwedel, jenes
Raubneſt zerſtorte, deſſen ſundzollartige Erpreſſungen auf der
Schifffahrt europaäiſcher Staaten laſtete? Hat nicht England erſt
vor wenigen Tagen die Exiſtenz eines ganzen Konigreiches gefähr-
det, bloß weil einige engliſche Kaufleute in ihren Spekulatio-
nen in dieſem fremden Königreiche um ein Paar Guineen zu
kurz gekommen waren Wie erſt wurde die Gewalt des Vol-
kes aufbrauſen, welche moraliſche Kraft wurden dieſe Wallun-
gen des emporflammenden Patriotismus der Regierungsgewalt
verleihen, wenn eine feindliche Flotte ſich der britiſchen Küſte
naherte oder wenn ein ruſſiſches Heer auch nur die oſtindiſchen
Grenzen bedrohte! Man wurde nicht fragen, ob es auch an
der Newa oder wo irgend ſonſt gern geſehen werde, wenn man
ſeinen Heerd vertheidige kühn und groß, alle Klaſſen,
Bildungsſtufen, Geſchlechter und Alter im edelſen Wetteifer
mit einander, wurde ſich die ganze Nation mit ihrer Regie-
rung erheben, alle Kaſſen würden der Staatsgewalt zur
Verfügung ſtehen, alle Schleuſen des Patriotismus würden
aufgethan, jede waffenfaähige Rechte wurde nach dem Schwerdte
greifen und alle Mittel der Macht bereit geſtellt ſein, die Un-
antaſtbarkeit des Vaterlandes, die Heiligkeit des Rechtes auch
gegen den Stärkſten zur Wahrheit zu machen.

So verfährt eine in ſich einige große Nation. Kann auch
die deutſche Nation ſo verfahren? Die Antwort auf dieſe Frage
iſt die ſchmerzlichſte und entmuthigendſte. Preußen, das in dem
Kampfe und mit den ſchwerſten Opfern für Schleswig- Holſtein
voranging, ſieht ſich von der erbaärmlichſten Selbſtſucht deutſcher
Regierungen umſtrickt und verlaſſen, und das große Deutſchland
erblickt ſeine wahre Repraſentation jetzt nur in dem kleinen
Haäuflein muthiger und blutender Kämpfer an der Eider.

Halle, d. 30. Juli. Auf Veranſtaltung der hieſigen
Volksliedertafel fand geſtern in einem offentlichen Garten ein
Konzert ſtatt, deſſen Ertrag den tapfern Schleswig Holſteinern
beſtimmt iſt. Der Zudrang aus allen Klaſſen der Einwohner
war ſo groß, daß die Raume des Gartens im vollen Sinne des
Wortes mehr Menſchen nicht faſſen konnten. Man wußte,
warum es ſich handle es galt, einem theuren Bruderſtamm,
der die nordiſchen Markſteine vertheidigt, ein Zeichen zu geben,
daß im deutſchen Volke noch Sympathieen für den heroiſchen
Opfermuth Schleswig-Holſteins leben, und wie ſehr ſich jene di-
plomaliſchen Staatskünſtler tauſchen, welche meinen, daß ihre
totale Unfruchtbarkeit in befriedigender Regelung der ſtaatlichen
Reform Deutſchlands alle Keime patriotiſcher Geſinnung und
patriotiſchen Muthes im Volke zertreten habe. Mag die Poli-
tik der kleinen und der großen Partikular-Jnſpiraſionen ihre
eignen Wege gehen, die Stamme und Klaſſen des deutſchen
Volkes werden dem rechtlichen Anſpruche auf Einheit Deutſch
lands nicht entſagen, und daß ſie nicht entſagen, daß das Volk
an ſeinem theuren Rechte feſt zu halten entſchloſſen iſt, zeigt die
von Tag zu Tag wachſende Theilnahme, die ſich dem verlaſſe-
nen SchleswigHolſtein zuwendet. Moge dieſe Theilnahme von
einem Ende des Vaterlandes bis zum andern alle Geiſter und
alle Bildungsſtufen durchdringen, und nach dem feierlichen Ge-
löbniß Friedrich Wilhelm IV.: „Jch habe heute dir alten
deutſchen Farben angenommen und mich und mein

Volk unter das ehrwürdige Banner des deutſchen
Reiches geſtellt“ unter dieſem „ehrwürdigen Banner des
deutſchen Reichs erſtarken zu einer Macht, welcher keine e.
walt und keine Liſt „das deutſche Reich“ zu entreißen vermag!

Hamburg, d. 29. Juli, Mittags 1 Uhr. Neueſte Nach-
richten melden vaß ein unbedeutendes Kavallerievorpoſtengefecht
ſtattgefunden. Das Hauptquartier ſoll zu Wittenſee,
Meile von Rendsburg, anderen Behauptungen nach, ſelbſt in
Rendsburg ſein.

Hamburg, d. 28. Juli. Ein Extrablatt der Hamb.
Nachrichten enthalt Folgendes: So eben (Mittags 12 Uhr)
geht uns aus Kiel die nachfolgende Bekanntmachung des De-
partements des Krieges zu, die wir uns beeilen, unſern Leſern
zur Kenntniß zu bringen:

Bekanntmachung. Da der detaillirte Bericht über die Schlacht
am 25. d. vom commandirenden General noch nicht hat eingeſandt werden
können ſo bringt das unterzeichnete Departement hiermit zur öffentlichen
Kunde: Unſere ganze Armee ſteht in koncentrirter Stellung. Alle Gerüchte
von abgeſchnittenen Corps ſind unwahr. Der Verluſt an Mannſchaften
wird durch das Einrangiren der ſeit einigen Wochen errichteten Erſatz
Bataillone in dem Maaße erſetzt, daß in einigen Tagen die Armee ſtärker
ſein wird, als ſie vor der Schlacht bei Jdſtedt war. Der Muth der
Armee iſt ungebrochen. Die Tage der Entſcheidung ſtehen noch be
vor! und wir ſehen ihnen gefaßt entgegen. Kiel den 27. Juli
1850. Departement des Krieges. Krohn.

Der tommandirende General v. Williſen hat folgende Be-
kanntmachung erlaſſen

Bei dem verhältnißmäßig großen Verluſte an Officieren, den die Schles
wig Holſteiniſche Armee bei Jdſtedt gehabt, iſt ein Erſatz an dieſem wich-
tigen Beſtandtheile der militairiſchen Kräfte das größte Bedürfniß der Ar
mee. Es ergeht daher an „Officiere aller deutſchen Truppen“, welche
jung und kräftig ſind und ein Herz für die Sache haben, die hier verfoch-
ten wird, die Aufforderung, ſo ſchnell als möglich nach Rendsburg zu kom-
men, wo ſie ſicher ſein dürfen, eine ihren Fähigkeiten und Dienſtalter an-
gemeſſene Stellung zu finden, ſei es als Volontair, ſei es definitiv.
Sämmtliche deutſche Blätter werden erſucht, dieſe Bekanntmachung in ihre
Spalten aufzunehmen. Cluvenſieck, den 27. Juli 1850. Der comman-
dirende General: v. Williſen.

Kiel d. 27. Juli. Der officielle Bericht Williſens fehlt
noch immer. Jnzwiſchen glauben wir folgende Mittheilung als
zuverläſſig bezeichnen zu dürfen. Unſere Armee hat ſich geſi-
chert und in völliger Ordnung auf die Linie von Rendsburg
nach Cluvenſieck zurückgezogen. Das Hauptquartier, welches
geſtern an letzterem Orte war, ſollte heute nach Rendsburg ver-
legt werden. Die zweite Brigade hielt geſtern die Linie von
Miſſunde nach Seheſtedt beſetzt, um die Desarmirung der Eckern-
foörder Schanzen zu ſichern. Dieſe iſt inſofern gelungen, als
ſämmtliche 18- und 12Pfuünder nach Friedrichsort gebracht,
die 60 Pfunder dagegen weil es an Transportmitteln fehlte,
zerſprengt und die Blockhäuſer abgebrannt ſind. Die Daänen
haben geſtern Kappeln, Maasholm und Arnis beſetzt. Einige
Kappler, die mit Erfolg den daniſchen Kanonenboööten einige
Schüſſe entgegenſendeten, ſowie die meiſten Beamten ſind hier
flüchtig angekommen. Es wird mit Beſtimmtheit erzählt, daß
die Dänen in voriger Nacht noch nicht bis Fleckebye vorgerückt
waren, ſich aber in Schleswig ſtark verſchanzten und alle ar-
beitsfaähigen Männer ohne Unterſchied des Standes zu den
Schanzarbeiten benutzten. Dieſe Erzählung, ſowie die, daß die
Daänen alle Schleswiger vom funfzehnten Jahre an ihrer Armee
einverleibten, und ſelbſt ſolche, welche unſererſeits bei der Aus-
hebung wegen Schwachlichkeit ubergangen wurden zum Mili-
tairdienſt herangezogen im Uebrigen aber gute Mannszucht hiel
ten und keine Exceſſe verübten, beruht zunächſt auf den Ausſa
gen eines aus Schleswig geflüchteten Fuhrknechts und bedarf
noch der Beſtaätigung. Die Armee iſt vollſtändig wieder ſchlag
fertig, allerdings macht der Verluſt von Offizieren, welcher ge
gen 60 betragen ſoll, ſich noch immer geltend. Es kommt
darauf an, Offiziere und Unteroffiziere zum ſofor
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tigen Eintritt in unſere Armee zu veranlaſſen.
Auch ausgediente Soldaten würden bei dem ſehr
großen numeriſchen Uebergewicht der Dänen, höchſt
wilikommen ſein. Die Beſatzung von Friedrichsort iſt ge
ſtern Abend noch verſtärkt worden.

Von der Niederelbe, d. 28. Juli. Daß Eckernförde
bis geſtern Abend noch nicht von den Daänen beſetzt war, iſt
authentiſch, doch minder zuverläſſig iſt die Nachricht von der
nachgeſuchten viertägigen Waffenruhe des daäniſchen Generals
von Krogh, wenn dieſelbe auch viele Wahrſcheinlichkeit für ſich
hat. Die Stellungen beider Armeen ſind noch dieſelben die
ſie am Tage nach der Schlacht inne hatten. Der Anfangs an-
gegebene hohe Verluſt unſerer Armee wird nach ſpäteren zuver-
läſſigen Nachrichten ſehr ermäßigt, und wenn wir es auch nicht
glaubwürdig finden können, daß derſelbe Alles in Allem, 1500
Mann betragen ſoll, ſo iſt doch ſicher anzunehmen, daß die Zahl
von 3000 viel zu hoch iſt. Es hat unſere Armee nach Ver
hältniß weit mehr Offiziere als Gemeine verloren. Jnzwiſchen
ſcheinen beide Heerführer ſich auf alle Eventualitäten gefaßt zu
machen denn während die Dänen bei Danewirke ſtarke Schan-
zen aufwerfen, (wobei ihnen die nur einigermaßen brauchbaren
Einwohner der Stadt Schleswig helfen müſſen), um, im Falle
ſie von den Unſrigen in einem zweiten Treffen geſchlagen wur
den, ſich hinter dieſe Schanzen zurückziehen zu konnen, werden
in Rendsburg derartige Maßregeln genommen, die es wahr-
ſcheinlich machen, daß unſer Heer in gewiſſen Fällen ſich auf
dieſe Feſtung zurückzuziehen gedenkt. n

Die Nachricht von dem Erſcheinen der Danen in Cappeln,
der widerſprochen wurde, beſtätigt ſich nun doch, ebenſo, daß
das ruchloſe Walten der Dänen in den von ihnen beſetzten
Städten und Ortſchaften alles von ihnen früher Gehoörte noch
übertrifft. Greiſe werden mißhandelt und weggeſchleppt, wehr-
loſe Frauen geſchlagen und ins Gefängniß geworſen. Hoören
Sie nur, wie aus Hadersleben dem „Jtzehoer Wochenblatt“
hierüber geſchrieben wird: Wir leben hier ſeit dem Einmar-
ſche der Dänen in den druückendſten Verhaltniſſen. Ueberall
dumpfe Schwüle, überall ſchwer zu tragender moraliſcher Druck.
Viele deutſch geſinnte Bewohner haben ſich nach dem Süden
gefluchtet. Viele ſind, den Verſicherungen des daniſchen Ober
generals von Krogh trauend, daß nämlich unter ſeinem Kom-
mando das Wegſchleppen wehrloſer Einwohner in däniſche Ge-
fangenſchaft nicht ſtattfinden ſolle, trotz aller Warnung zurück
geblieben, und bußen jetzt das ruhige Verbleiben an ihrem Hei-
mathsorte mit ſchwerer Gefangenſchaft in Daänemark.“

P. S. So eben vernehmen wir, daß der General von Wil-
liſen geſtern eine Jnſpektion der einzelnen Bataillone der ver
ſchiedenen Brigaden vorgenommen habe. Dieſe Jnſpektionsrevue
hat ergeben daß noch 26,500 Mann Truppen unter den Waf
fen ſtehen, die alle geſund, muthig und vom beſten Geiſte be
ſeelt ſind. Auch wird uns verſichert, daß der Befehl gegeben
iſt, daß alle im Feſtungsrayon von Rendsburg ſich befindlichen
Gebaulichkeiten und Dörfer abgebrochen werden ſollen.

Rendsburg, d. 27. Juli. Unſer Verluſt an Todten
erreicht nicht die Anfangs angegebene Höhe, ziemlich ſicher kann
man denſelben auf 225 bis 240 Todte und 1150 vis 1200
Verwundete und Gefangene angeben, unter dieſen etwa an Ofs-
fizieren 10 bis 12 todt und 70 bis 80 verwundet. Es heißt,
die Dänen hätten in letzter Zeit wieder eine rückgänzige Bewe-
gung gemacht jedenfalls haben ſie ſehr durch unſer Kanonen-
feuer gelitten und ihr Verluſt muß ſehr groß ſein an Mann-
ſchaften ihre Verwundeten liegen in Schleswig und Flenebarg
und dennoch haben ſie viele nach Fühnen hinüber transportiren
müſſen. Jn Schleswig hat die ganze männliche Bevölkerung
an den Schanzen des Danewirke arbeiten müſſen.

Unter den am 25. gefallenen ſchleswigholſteinſchen Offi
zieren werden genannt der Hauptmann Krauſe (früher in
hannoverſchen Dienſten) von der Artillerie von der Infanterie
Sander- Hoffmann und Hilliger; gefangen ſind u. A.
die Oberärzte Dr. Schwarz und Esmarch. Der mehrer
wahnte bei Schleswig aufgefangene Spion, angeblich ein
Schwede, iſt in Altona eingebracht worden.

Ueber den weiteren Verlauf der geſtrigen Ereigniſſe bei
Schleswig, wird der „Vörſenhalle“ aus Kiel vom 26. Juli
geſchrieben, können wir Jhnen nach Sichtung der heute viel
fach hierher gelangten Nachrichten noch Folgendes als zuver
läſſig mittheilen. Der dieſſeitige linke Flügel zog ſich weſtlich
um die Stadt herum um 5 Uhr ſchlug man ſich noch beim
Thiergarten, nordweſtlich von der Stadt. Die Truppen vom
Centrum zogen durch die Stadt ſelbſt zurück, die Bataillone,
reſp. deren Ueberreſte bei Trommelſchlag, in guter Ordnung.
General Williſen war der letzte, welcher die Stadt verließ.
Südlich von der Stadt nahmen ſowohl die Truppen vom Cen
trum, als auch diejenigen vom linken Flügel die Richtung nach
Oſten. Ob dies geſchehen iſt, weil man die ſchleswigrends-
burger Chauſſee vom Feinde bedroht glaubte oder weil bereits
der Transport der Gefangenen, der größte Theil des Trains,
die Magazinvorräthe u. ſ. w. die Richtung nach Rendsburg ge
nommen hatten, mithin auf dieſer Route eine Hemmung zu be
fürchten ſtand muß einſtweilen dahin geſtellt bleiben wahr-
ſcheinlich war Letzteres der Grund. Jn Folge der Bewegung
nach Oſten war das Hauptquartier geſtern Abend in Flecke-
bye. Der rechte Flügel, welcher überhaupt am hartnackigſten
Stand gehalten zu haben ſcheint, kampfte noch um 8 Uhr am
nördlichen Schleiufer mit den Danen. Derſelbe ging darauf
bei Miſſunde über die Schlei zurück und bivouakirte die Nacht
ruhig am ſüdlichen Schleiufer in der Gegend von Miſſunde.

Neuſtadt, d. 25. Juli. Das Vaterland“ meldet Fol
gendes über die Beſetzung der Jnſel Fehmarn durch die Daänen
„„Am 23. Juli lief ſeit der Beſetzung der Jnſel Fehmarn durch
die Danen zum erſtenmale ein fehmarnſches Paketboot in den
lübecker Hafen wieder ein. Daſſelbe hatte 9 Paſſagiere am
Bord, welche denn auch die erſten zuverläſſigen Berichte von

der unglücklichen Jnſel bringen. Nachdem von den daniſchen
Schiffen etwa 2009 Landungs- Truppen ausgeſetzt waren, theil
ten dieſelben ſich ſofort in mehrere Abtheilungen, um die ver
ſchiedenen Ortſchaften der Jnſel zu beſetzen, woher der Glaube
entſtanden ſein mag, als ſeien die Danen an verſchiedenen
Punkten der Jnſel zugleich gelandet. Viele Pferde wurden ſo
fort in Beſchlag genommen, zur Fortſchaffung von Munition c.
Auch eine kleine Abtheilung Kavallerie wurde mit leichter Muhe
von den Danen errichtet. Die Dragoner kamen mit Sattel
und Zaum von den Schiffen anmarſchirt und nahmen die Pferde,
wo ſie welche fanden dieſelben ſind jedoch zurückgeliefert, nach
dem die Landſchaft auf Requiſition die nöthigen Pferde ſtellte.
Das hier umlaufende Geruücht, als hatten die Daänen auf Feh-
marn geraubt, geplündert und gebrannt, iſt jedoch grundlos,
und muß im Gegentheil rühmend anerkannt werden, daß der
Commandeur, Major Vogt, ſtrenge Mannszucht hält. Die
Danen beſetzten ſofort die von unſeren Truppen im vorigen
Jahre aufgeworfene Schanze; daß aber die Fehmaraner zu Schanz-
Arbeiten gezwungen ſind iſt ein leeres Gerücht, da wenigſtens
bis zum 23. Juli überall auf Fehmarn noch nicht an Schanzen
gearbeitet iſt. Die Beſatzung iſt zur Verpflegung bei den Be
wohnern einquartiert, und dieſe Laſt groß, da einzelne Häuſer
20 Mann zu verpflegen haben. Von einer Entſchädigung war
bisher nicht die Rede. Die Landleute müſſen viel Spanndienſte
leiſten. Der von Huſum her ſo bekannte, jetzt zum Kammer-
herrn avancirte Davids iſt jetzt Regierungs-Kommiſſar der Jnſel



Fehmarn. Daß die 5 Todten des „Hekla“ auf Fehmarn beer
digt ſind, iſt unwahr.“
Die N. Fr. Pr.“ enthält Folgendes: „„Aus Neuſtadt,
vom 25. Juli geht uns folgende Berichtigung zu: Wenn von

Lübeck aus behauptet wird, daß bei dem Sonntag Nachts in
die Luft geflogenen Schraubendampfſchiffe Nr. 1, welches (wie
bereits gemeldet) auf Befehl des braven Lieutenants Lange an-
gezuündet war, damit es den Danen nicht wehrlos in die Hande
fallen möchte, „„„eine Menge Landleute von nah und fern ſich
eingefunden, um einen förmlichen Raub auszuüben ſo muß
zur Steuer der Wahrheit hier geſagt werden, daß dies die

größte Unwahrheit iſt, indem gewiß Niemand auf ſechs Fuß
Waſſer hinwaten möchte, um Beraubungen vorzunehmen, und
von Seiten des Landvolks auch nicht einmal Miene dazu ge-
macht worden, ſo wie auch keine Bote vorhanden waren, als
die, welche hierzu zur Aufſicht und Bergung beſtellt waren, wel

ches unter Leitung der hierzu Beauftragten geſchah.“
Lübeck, d. 25. Juli. Jn Stelle des in den Ruheſtand

verſetzten Oberappellationsgerichts-Rathes Dr. J. F. Hach
wurde der als Civiliſt rühmlichſt bekannte Profeſſor Agathon
Wunderlich in Halle (ehemals in Roſtock) zum Rath dieſes
höchſten Gerichtshofes der vier freien Städte von Lübeck erwahlt.
Oberappellationsgerichts Rath Hach war ſeit 30 Jahren Mit-
glied dieſes Gerichts, in das er im Jahre 1820 aus dem lu-
beckiſchen Senate berufen war. (D. R.)

Schwerin, d. 25. Juli. Dem „N. C.“ entnehmen wir
folgende anſcheinend officielle Mittheilung: Die ſeit geraumer Zeit

mee

vorbereitete, von dem Dr. Schliemann in Roſtock ausgearbeitete
Erwiderung Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs auf die Klage
der Vertreter der Ritterſchaft iſt bereits an den Obmann des
Schiedsgerichts nach Dresden abgegeben worden. Die Partei-
verhandlungen ſind damit geſchloſſen und ſteht nunmehr die Ab-
gabe der Entſcheidung bevor.

Der „„N. C.“ berichtet ferner aus Roſtock, d. 25. Juli:
Wie wir vernehmen, iſt auf dem am 18. d. M. zu Bukow ab-
gehaltenen ritterſchaftlichen Amtskonvente der Beſchluß gefaßt
worden, den Herrn Amtsdeputirten aufzufordern, daß er die auf
dem ritterſchaftlichen Konvent de 5. Oktober 1849 fg. erwähl-
ten Deputirten der Ritterſchaft erſuchen wolle, ein Jnhibitorium
gegen die auf den 26. k. M. angeſetzten Wahlen zu einer neuen
Abgeordnetenverſammlung bei dem Schiedsgericht zu erwirken.

Kaſſel, d. 25. Juli. Die Neue Heſſiſche Zeitung theilt
den Ausgang des gegen ſie wegen Beleidigung der Regierung
erhobenen Preßproceſſes mit, in dem der Redacteur derſelben,
wie bekannt, auch den Miniſterpräſidenten Haſſenpflug, ſowie
den Geheimrath Lometſch, Legationsrath v. Baumbach, den
Obergerichtsrath Abée und den Conſiſtorialrath Vilmar als Zeu-
gen vorgeladen hatte. Dieſe Zeugen waren aber ſämmtlich nicht
erſchienen, Hr. Haſſenpflug angeblich, weil er, abgeſehen von
andern Gründen, durch ſeinen in Frankfurt zu vollziehenden
Auftrag zu erſcheinen behindert ſei. Der Proceß endete mit
Freiſprechung des Angeklagten.

Stuttgart, d. 24. Juli. Der engere Ausſchuß der Lan
desverſammlung hält heute eine Sitzung wegen zweier ihm ge-
ſtern vom Geſammiminiſterium zugegangener königl. Reſcripte
in Betreff des Zuſammentritts des vollen Ausſchuſſes zur Voll-
endung der Berathung eines neuen Verfaſſungsentwurfs, ſowie
in Beziehung auf ſeine Erklarung über den Friedensvertrag
zwiſchen Preußen und Dänemark. Jm erſtern dieſer königl.
Reſcripte wird am Anfange die von dem Ausſchuſſe behauptete
Befugniß zu einer Verfaſſungsberathung beſtritten und Dies
rechtlich ausgeführt, worauf es am Schluſſe heißt: „JJndem wir
weitere Folgerungen, welche ſich aus dieſem unbefugten und

Ausſchuſſes gegen ſeine Mitglieder ziehen ließen übergehen,
begnügen wir uns, euch auf die Vorwürfe, welche ihr hier-
durch gegen euch begründet habt, aufmerkſam zu machen und

ſetzen voraus, daß es an dieſer Hinweiſung genügen werde, um
Wiederholungen zu vermeiden, gegen welche wir zu einer nach-
drücklichen Einſchreitung uns durch die Verpflichtung aufgefor
dert finden müßten, die Grenzen der verfaſſungsmaßigen Wir-
kungskreiſe gegen Ueberſchreitungen zu ſichern.“ Das zweite
Reſcript lautet wortlich wie folgt:

Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Württemberg. Liebe Ge
treue! Die Mittheilung eures Präſidiums vom 11. d. M. an unſer Ge
ſammtminiſterium, wonach ihr aus Anlaß einer in der augsburger All
gemeinen Zeitung vom 10. d. M. enthaltenen, übrigens ungenauen Ver
öffentlichung über den von der königl. preußiſchen Regierung in ihrem
und im Namen des Deutſchen Bundes abgeſchloſſenen Friedensvertrag
mit Dänemark „die zuverſichtliche Erwartung“ ausſprecht, daß wir die
ſem Friedensvertrage unſere Zuſtimmung nicht ertheilen und die Sache
SchleswigHolſteins fortwährend als allgemeine deutſche Sache bei den
übrigen Regierungen geltend machen werden, iſt uns von unſerm Ge-
ſammtminiſterium vorgelegt worden. Wir können euch unſer gerechtes
Befremden über die Art, wie ihr in dieſer Eingabe gegenüber unſerer
Regierung auftretet, nicht bergen. Während die wichtige vaterländiſche
Angelegenheit, von welcher es in dieſem Falle ſich handelt, die reiflichſte,
auf ſichere und vollſtändige Kenntniß des Thatbeſtandes gegründete Er-
wägung erfordert und wir das Vertrauen anſprechen dürfen, daß wir
bei der uns in derſelben zukommenden Entſchließung das wohlverſtandene
Intereſſe des größern und des engern Vaterlandes auf das gewiſſenhaf-
teſte erwägen werden ſo muß eure Kundgebung in dieſer Sache, in
welcher unſere Regierung noch in keiner Weiſe gehandelt hat, ja gar
nicht einmal zu handeln in der Lage geweſen iſt, hiernach und im Zu
ſammenhalt mit den Vorſchriften der S. 187 und 188 der Verfaſſungs
urkunde, welche die Grenzen eures Wirkungskreiſes bezeichnen, zum we-
nigſten als eine ſehr voreilige erſcheinen. Dazu kommt aber, daß ihr
in eurer ſo bezeichneten Erklärung nicht ſowohl eine Bitte an uns ge
bracht, als vielmehr durch die von euch gewählte Form unſerer Regie
rung geradezu eine Richtſchnur für das in dieſer Angelegenheit einzuhal-
tende Verfahren vorzuzeichnen verſucht und damit eine Befugniß euch an
gemaßt habt, welche wir im Hinblick auf die klare Beſtimmung des g.
85 der Verfaſſungsurkunde als einen Eingriff in unſere verfaſſungsmäßi-
gen Rechte mit Entſchiedenheit zurückzuweiſen uns veranlaßt ſehen. Jn-
dem wir euch Dies eröffnen, verbleiben wir euch im Uebrigen mit unſerer
königl. Huld ſtets wohl beigethan. Stuttgart, im königl. Geſammtmi-
niſterium, 23. Juli 1850. Auf Sr. königl. Maj. beſondern Befehl.

Miller. Linden. Knapp. Pleſſen.
Jm Uebrigen iſt es richtig, daß Württemberg als Einzel-

ſtaat den Vertrag nicht ratifiziren, ſondern die Erklarung ab
geben wird, daß dies dem Bundesplenum zukomme.

der Entwurf der revidirten Verfaſſung vollſtaändig, in 14 Ab-
ſchnitten beſtehend, ausgegeben worden.

München, d. 25. Juli. Der Landtaz,sabſchied befindet
ſich bereits in der Druckerei und deſſen Verkundigung wird in
zwei bis drei Tagen ſtattfinden. Wie man hort, ſoll die Re
gierung auf alle Anträge der Kammern eingegangen ſein und
überhaupt der Abſchied in der Art abgefaßt ſein, daß er allge-
mein befriedigen wird. Nach der feierlichen Schließung des Land
tags wird der Hr. Miniſterpräſident einen mehrwochentlichen Ur
laub antreten und es heißt, daß er während deſſelben auch auf
einige Tage nach Frankfurt kommen wird. Die in einigen
Blattern enthaltenen Nachrichten von einem bevorſtehenden Mi-
niſterwechſel entbehren jeder Begründung.

Wien, d. 27. Juli. Jn gut unterrichteten Kreiſen wird,
wie die Oeſt. Correſpondenz bemerkt, von der nahe bevorſte
henden Verringerung des boöhmiſchen Armeecorps geſprochen

Jtalien.
Neapel, d. 19. Juli. Der König wird eine aus Mit

gliedern des höheren Klerus beſtehende Verſammlung zum
Behufe von Berathungen über Beſeitigung der Conſti-

gegen das Geſetz und Verfaſſung anſtoßenden Handeln des

e e

tution einberufen.

Geſtern Abend iſt vom Ausſchuſſe der Landesverſammlung



Frankreich.
Paris, d. 25. Juli. Heute in der Nationalver-

ſammlung drohte die ſchon lange zwiſchen derſelben und dem
Elyſee ſtattfindende Spannung zur offenen Feindſeligkeit zu
werden.

Blatt gilt, bringt ſeit einigen Tagen ſehr ſcharfe Artikel gegen
Der Moniteur du Soir, der für ein halboffizielles

die Nationalverſammlung. Heute beſtieg Hr. Dupont (v. Buſſac)
die Tribune, um einen Antrag wegen der Angriffe auf die Na
tionalverſammlung im Abendmoniteur zu formuliren. Er lieſt
die betreffenden Artikel vor und ſchließt „Was haben Sie jetzt
zu thun? Jch ſchlage nicht die Vorladung des Journaliſten
vor; denn dieſer iſt nicht der wahre Schuldige; wenn er von
anderer Seite her bezahlt ware, ſo wurde er vielleicht Gutes
von Jhnen ſagen. Er iſt nur das Jnſtrument; der Arm, der
daſſelbe führt, muß getroffen werden. (Senſation.) Ich ſchlage
daher eine parlamentariſche Unterſuchung vor, um den Verfaſ-
ſer des Artikels zu ermitteln. Wollen Sie uns in der Bahn,
die wir Jhnen zeigen, folgen? Dann wird das Land ſehen,
daß Sie entſchloſſen ſind, ſeine Würde und die Verfaſſung zu
vertheidigen. Wenn nicht, ſo wird es ſie ſelbſt zu vertheidigen
wiſſen.“ Der Praſident Dupin behauptet, die Verſammlung
habe vor der Hand nur das Recht, den Herausgeber vor ihre
Schranken zu laden, und erſt ſpäter könne ſie das Weitere ver
fuügen. Jules Favre ergreift von ſeinem Platze aus das Wort
„IJch verlange wenigſtens, daß das Miniſterium dieſes lächer
liche Schweigen verlaſſe, das es affektirt, während ſo ernſte
Intereſſen im Spiele ſind. (Fortgeſetztes Schweigen auf der
Miniſterbank.) Das Miniſterium beharrt? Jch bin erſtaunt
über dieſes Schweigen. Wenn daſſelbe fortdauerte, ſo müßte man
ſchließen daß das Miniſterium nur da iſt, um ſeine Pflichten zu
verleugnen und gegen Sie zu konſpiriren. Das Miniſterium
muß ſich expliziren. Sein Stillſchweigen wäre ein Akt des Ver
raths.“ (Lebhafte Bewegung.) Der Miniſter des Jnnern,
Baroche, beſteigt die Tribune: „Das Miniſterium übernimmt
nicht die Verantwortlichkeit für Journalartikel, welche es auch
ſeien. (Favreaux von der Rechten: „Und der Verkauf des
Journals?“) Was den Verkauf des Journals in den Straßen
betrifft, ſo hat der Abendmoniteur ſeit langen Jahren die Er-
laubniß dazu und der Miniſter des Jnnern hat fur jetzt nicht
die Abſicht, ſie ihm zu entziehen.“ (Außerordentlicher Aufruhr
auf allen Banken. Mehrere Mitglieder der Majzoritat eilen zu
den Miniſterbanken und machen dem Miniſter des Jnnern hef-
tige Vorwürfe.) Der Quaſtor Baze eilt auf die Tribune: „Es
handelt ſich jetzt nicht mehr um das Journal. Die Frage hat
ein anderes Anſehen angenommen, und zwar durch die Schuld
des Miniſters! Es iſt ein Schrei meines Gewiſſens, ich habe
die tiefe Ueberzeugung in der Seele, daß gegen die National-
verſammlung Etwas im Werke iſt wenn der offentliche Friede
durch fortwahrende Angriffe gegen die erſte Staatsgewalt und
durch Uſurpationsdrohungen gefährdet iſt, ſo haben Sie eine
große Pflicht zu erfüllen: Sie haben die parlamentariſche Re
gierung zu retten, deren letzte Vertreter Sie vielleicht ſein wer-
den (Nein! Nein! auf vielen Seiten) wenn Sie die-
ſelbe nicht zu vertheidigen wiſſen. Sie haben jetzt nur noch
auf der Stelle eine Kommiſſion zu ernennen, um über die
Maßregeln zu berathen, die zu ergreifen ſind.“ Der Miniſter
Baroche kann vor dem Ungeſtum der Linken und eines Theiles
der Rechten kaum zu Worte kommen. Er erklärt ſeine letzten
Worte dahin, daß er im Gefühl ſeiner Würde und der Wurde
der Regierung dem Befehl, der Drohung nicht habe weichen
wollen und deshalb geſagt habe: für jetzt gedenke er dem Abend-
moniteur die Verkaufserlaubniß nicht zu entziehen. Er betheu
ert, daß die Regierung keineswegs die Abſicht habe, die Ver-
faſſung zu verlaſſen und nur nach dem Einen trachte: das Be

ſtehende zu erhalten. Er erinnert daran, daß im vorigen Jahre
um dieſelbe Zeit ähnliche Staatsſtreichgerüchte gingen, und daß
damals die Verſammlung dem Miniſter Dufaure auf ſein Wort
als Ehrenmann glaubte. Schließlich macht der Miniſter die
Verſammlung darauf aufmerkſam, daß ſie außer der Ehrenhaf
tigkeit der Regierung ja auch ihre eigene Kraft zur Bürgſchaft
ihrer Sicherheit habe. Der Miniſter deſſen Stimme zum of
tern ſehr bewegt iſt, empfängt von der Majorität mehremale
Zeichen ihres Beifalls. Der Quaſtor Baze außert noch etwa
Folgendes: Wir erkennen die ehrenwerthen Geſinnungen des
Miniſters an. Allein Betheuerungen reichen nicht hin. Es
exiſtirt eine große Unruhe im Lande Dies iſt eine Thatſache,
die ſich nicht verbergen läßt. Wir können den Frieden nicht er
halten, wenn die Nationalverſammlung nicht ihre Autorität und
Gewalt gegen Alle und Jeden aufrechtzuerhalten weiß.“ Vom
Centrum aus wird hierauf mit Heftigkeit die Tagesordnung
reklamirt. Eine erſte Abſtimmung, bleibt zweifelhaft. Die
Tagesordnung wird mit der zweiten Abſtimmung, wobei die
äußerſte Rechte und der Berg dagegen aufſtehen, votirt, und
damit der Antrag von Baze beſeitigt. Der Sturm iſt heute
beigelegt.

Vermiſchtes.
Wiesbaden, d. 27. Juli. Ein großes Ungluckunſere Stadt betroffen. Die evangeliſche 95 ſteht in Sie

men. Auf dem Kirchthurm brach durch Unvorſichtigkeit der dort
beſchaäftigten Spengler, wie man ſagt, um 31 Uhr Nachmit-
tags Feuer aus, und um ein Viertel vor 4 Uhr iſt die Ein
dachung des Thurmes bereits von den Flammen verzehrt, und
der Glockenſtuhl von dem Feuer ergriffen. Die Spitze des Thur-
mes ſtürzte herab in der Nähe des Haufes des Schuhmachers
Bücher in der Kirchgaſſe. Man hat keine Hoffnung die Kirche
zu retten. Das den Thurm umgebende Gerüſt vermehrt die
Gefahr. 4 Uhr. Das Kirchendach ſteht in vollen Flammen.
Die Nachbarhäuſer find bedroht. Es herrſcht zum Glück bei
nahe Windſtille. 41/2 Uhr. Das Gewoölbe des Kirchengebäu
des iſt eingeſturzt.

Kunſtnachricht.
Wegen eingetretener übler Witterung hat die Benefizvorſtellung un

ſeres Gaſtes, des Fräul. Winter vom Königlichen Hoftheater zu Han-
nover, nicht die erwarteten Reſultate ergeben. Die Direction hat ſich da
her veranlaßt geſehen, für nächſten Mittwoch das eigentliche Benefiz
für Fräul. Winter anzuſetzen. Die Stücke, welche die Benefiziantin
gewählt, ſind: „Der Vetter“ von R. Benedix, eins der beſten Luſt
ſpiele des bekannten Verfaſſers, worin Fräul. W. den „WWilhelm“
ſpielt, und „Badekuren“, das allerliebſte Stückchen von G. zu Put-
litz, welches bei der letzten Aufführung ſo ſtürmiſchen Beifall erhielt.
Jn beiden Stücken wird auch Herr Landvogt vom Königl. Hoftheater
zu Hannover mitwirken, ſo daß mit Sicherheit auf eine ſehr brave Ge
ſammtleiſtung für den Abend gerechnet werden kann. Fräul. Winter
hat durch ihre bisherigen Gaſtrollen die Gunſt des Publikums gewiß in
ſolchen Maße erworben daß dafür der zahlreichſte Beſuch ihrer Beneſiz
vorſtellung ein Beweis ſein wird; zu dem wir hierdurch noch beſonders
das kunſtſinnige Publikum von Halle auffordern. F.

Fonds- und Geld- Cours.

Berlin den 29. Juli.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 29. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 45 50 Gerſte 21 22Roggen 24 30 Hafer 18 20 OBerlin den 29. Juli lebeWeizen nach Qualität 51——55 vonRoggen loco 29——30 tenpr. Juli 295 Br. 29 G. StalJuli Auguſt 29 u. bz. 298 Br. G. beSept Oct. 30 à 30 bz., 30 Br. u. G. Zu
pr. Frühjahr 1851 33 à 33 vz., 34 Br. 33 G. nick

Gerſte, große loco 23—25 derkleine 20-22 undHafer loco nach Qualität 16 18 Nrpr. Sept. Oct. 48pfd. 16 Br. 15, G. l

Dopfd. Br 1 amErbſen 29-36
Rüböl loco 112 Br. 117/ bz. u. G.

pr. Juli 115 Br. 11 bz. 11 G.Juli Aug. 119 Br. 1 i G.
St 118 Br. 11 G.ept./ Oct.el er 11 72 Br. 11 bz. u. G.

Nov. Dec. 11 Br. 11 G.
Leinöl loco 14

s pr. Juli-- Oct. 11 Br., 11 G.
Mohnöl 12 f.
Palmöl 11 f.
Südſee-Thran 11,
Spiritus loco ohne Faß 14 Br., 14

mit Faß pr. Juli
G.

13 Br., 13 bz. u. G.Juli Aug.
Aug. /Sept. 14 Br. 13 G.
Sept. Oct. 14 Br. 14 G.

pr. Frühjahr 1851 147/ Br. 148 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle. z
am 29. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 30. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

MalFremdenliſte. IAngekommene Fremde vom 29. bis 30. Juli. Au
Jm Kronprinzen Hr. Prediger Menzel m. Gem. a. Neumark. Hr. Ki

Hotelier Meyer a. Königsberg. Hr. Appell. Ger. Rath Kuert a. J hier
Magdeburg. Hr. Partit. Kochhaus a. Dresden. Die Hrru. Kaufl.
Rommel a. Stuttgart, Heine a. Berlin, Schwenk a. Potsdam, Schulze Kö
a. Altweiler, Thiemann a. Würzburg.

Stadt Zürich Hr. Amtm. Seiberlich a. Oſtrau. Hr. RechtsAnwalt
Mulert a Brehna. Hr. Baumſtr Hoffmann a. Berlin. Hr. Kreis
richter Mauve m. Gem. a. Neuſtadt. Hr. Dr. med. Schreiber m.
Gem. a. Goldberg. Hr. Dir. Seiberlich a. Offenburg. Die Hrru. au
Kaufl. Stückrad a. Leipzig, Horn a. Bererungen Hof a. Magde wel
burg Gebr. Siegel a. Leipzig Schecker a. Bremen.Goldnen Ring Frau Majorin v. Wedell a. Berlin. Hr. Rechts gel(
Anwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Kreis Ger. Rath Dietze a. Fel
Delitzſch. Hr. Diak. Steinbach a. Querfurt. Hr. Pred. Pr. Schnei Ha
der a. Magdeburg. Hr. Gymn.-Lehrer Dr. Fiſcher u. Hr. Oberlehrer
Kirchner a. Brandenburg. Die Hrrn. Gutsbeſ. Landsberg a. Heili-
genthal, Göſchel a. Oberlaucha. Hr. Kaufm. Schneider a. Dresden. un

Engliſcher Hof Hr. Kaufm. Große a. Nebra. Hr. Oekon, Hiniſch un
a. Sondershauſen. Hr. Schriftſteller Lange a. Bremep. har

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Paſtoren Ralle a. Dahlmannsleben, Bor der
chers u. v. Lehſten a. Celle. Hr. Dr. Ebel a. Warthau. Hr. Fa abrikbeſ. Schmoler a. Berlin. Die Hrrn Kaufl. Moritz a. Magde- zah
burg Grobe a. Brandenburg, Werner a. Würzburg.

Stadt Hamburg: Die Hrru. Kaufl. Seyfert a. Mannheim, Jung-
mann a. Arnsberg, Leithardt a. Stuttgart. Hr. Hoflieferant Förſter

a. Hochheim. Hr. Stud Kranz u. Frl. Schmetzer a. Berlin.
Goldne Kugel: Die Hrrn. Kauft. Schreyer a. Schwarza, Otto a.Weißenfels, Kraft a. Kiel, Böhm a. Dettelbach. Hr. Cadett Rö du

mer a. Bensberg. Hr. Lehrer Richter a. Zwickau.
Zur Eiſenbahn Hr. Oberforſtmſtr. v. Legat u. Hr. Rent. v. Braun

dis a. Erfurt. Hr. Rent. Martin a. Frankfurt. Die Hrrnu. Kauſl.
Gärtner a. Crefeld, Stock a. Stettin. Fräul. Roſenthal a. Berlin.
Die Hrrn. Dekon. Seltner u. Lippolt a. Mecklenburg. 4 2
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von dieſem Orte unter Nr. 6 verzeichne-
ten Grundſtücke an Haus, Hof, Scheune, liebſten ohne Jnventarium,Ställen, Gärten, Aecker und ſonſtigem Pachter auch käuflich übernehmen kann)

Zubehoör,

nicke zu Nietleben gehoörig,
der Hypothekenſchein,

Avertiſſement.
Das Rittergut Geilsdorf im Königl.

Sächſiſchen Voigtlande, zwiſchen Plauen
und Hof, Stunde von der Chauſſee

Das Erbpachtsrecht an dem zu Niet und Stunde von einem Anhaltepunkte
leben belegenen, im Hypypothekenbuche der ſachſiſch-baieriſchen Eiſenbahn entfernt,

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Kreis- Gericht zu Halle.

ſoll wegen Abgang des Verwalters (am
welches der

dem Gottlieb Karl Rei- verpachtet werden.
wovon Obgleich in einer gebirgigen Gegend ge

und die Taxe in der Regiſtratur Zimmer dankbaren Boden, fähig jede Art von
Nr. 14 einzuſehen, ſoll Frucht zu tragen, und beſteht aus circa

am 3. September Vormittags 11 Uhr 276 ſachſiſchen Ackern Feld, 86 Ackern gu-
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6 ten Wieſen, 10 Ackern Hutung und 5
vor Herrn Obergerichts- Aſſeſſor Wierus-Ackern Teichen. Es hat ferner eine Braue-
zewski ſubhaſtirt werden. rei mit vorzüglichem Felſenkeller, beſon

Der Reinertrag des Grundſtücks von ders ſchöne und große Schüttböden und
165 22 4 ausſchließlich der Ge den Vorzug, daß die Grundſtücke gut ar-
bäude gewährt zu 5 Prozent einen Tax- rondirt ſind. Auch kann nach Befinden
werth von 3314 26 M 8 Und zu 4 die Brennerei, die ſeit längerer Zeit ſchon
Prozent einen Taxwerth von 4143 nicht mehr betrieben worden, wieder her
18 4 Darauf haftet ein Erb geſtellt werden.

die Bedingungen legen, hat dieſes Gut dennoch einen ſehr ho

Orgel- Verkauf.
Die bisher gebrauchte Orgel der Kirche

zu Liſſen bei Oſterfeld ſoll verkauft
werden. Sie hat 7 Regiſter. Kaufluſtige
wollen ſich am Morgen des 5. Auguſt d. J.
bei dem Kirchenrendanten Winkler in
Liſſen einfinden und ihre Gebote abgeben.

Der Kirchen- Vorſtand.

Gaſthofs- Verpachtung.
Unterzeichnete ſind geſonnen, ihren Gaſt

„Zum Prinzen von Anhalt“
auf 6 Jahre zu verpachten.

Die näheren Bedingungen ſind auf por
tofreie Anfragen zu erfahren durch

L. A. Müller's Erben.
Jeßnitz bei Deſſau.

Lehrergeſuch. Ein geeigneter evan
geliſcher Predigtamts-Candidat, der die
Literatenprufung mindeſtens gut beſtan-
den, und dem die Wirkſamkeit als Lehrer
an einem Seminar, dabei aber landlichepachtskanon von 2 22 8 Fuür darauf reflektirende reelle Pacht-

welcher zu 4 Prozent gerechnet ein Ka liebyaber, welche ſich gegenwärtig von dem
pital von 68 27 9 darſtellt, Stande der Feldfrüchte überzeugen konnen,
ſo daß der Werth der Erbpachts-Gerech- wird dieſes vorläufig mit dem Bemerken

tigkeit hiermit bekannt gemacht, daß die Ver-zu 5 Prozent veranſchlagt pachtung ſelbſt im bevorſtehenden Herbſt
3245 28 11 an einem noch beſonders bekannt zu ma-

zu 4 Prozent veranſchlagt chenden Termine erfolgen und die Ueber
4074 20 7 gabe zum Fruhjahre 1851 ſtattfinden ſoll.

und 1105 X Plauen im Voigtlande.Materialwerth der Gutsgebaäude beträgt. Jm Auftrage des Beſitzers:
Die Erben des verſtorbenen Johann Adv. Karl Steinhäuſer.

Augu eide und deſſen Ehefrau, geb.guſt H n re 2 Auction.

Einfachheit und Eingezogenheit zuſagt, fin-
det bei dem hieſigen Seminar ſofort An-
ſtellung.

Großtreben bei Prettin, ohnweit
Torgau, den 27. Juli 1850.

Hundertmarck,
Pfarrer und Seminar-Vorſteher.

Ein in der Nähe mehrerer Städte in
angenehmer Gegend gelegenes völlig ſepa
rirtes Landgut von 143 Morgen ſchönen
Bodens ſoll mit vollſtandigem Jnventarium
und ausgezeichneter Erndte verkauft wer-Kittelmann, werden zu jenem Termine

hierdurch vorgeladen.
Halle, den 29. Januar 1850.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. gr. Ulrichſtr. Nr. 20 einen Theil des von
Bülow ſſchen Nachlaſſes und mehrere an-

Ziegelei- Verkauf. dere Wirthſchaftsgegenſtände, als: 1 Cylin-
Die unweit Halle belegene Gans- deruhr, 1 goldene Kette, Ringe, ſilberne

augeſche Ziegel und Kalkbrennerei, zu Löffel, 2 ſilberplattirte Armleuchter, Por
welcher außer mehreren Wieſen mit Zie- zellan, Meſſing, f. Waſche, Federbetten,
gelerde auch noch circa eine halbe Hufe Sommerhoſenzeuge, Mahagoni- Büreau
Feld gehört, ſoll theilungshalber aus freier dergl. gr. Spiegel, Secretair, Sophas,
Hand verkauft werden. Spiegel, div. Tiſche, Stühle, Bettſtellen

Kaufluſtige können Hypothekenſcheine mit und ohne Stahlfedermatratze, Schrän-
und Verkaufsbedingungen bei mir einſehen ke, Koffer, ſehr feine Kleidungsſtücke
und über den Verkauf mit mir in Unter Uniform mit Epauletts, 1 f. Degen, 1
handlung treten. Von den Kaufgel- ſehr gute Doppelflinte mit einer Einlege-
dern braucht nur etwa ein Viertel ange- Buüchsflinte, 1 Puürſchbüchſe, 2 Compaſſe,
zahlt zu werden. Stahlfedern, 1 Reißzeug, 1 f. Guitarre,

Halle, am 12. Juli 1850. 34 ſchöne Bilder in Rahmen, 82 Fl. fei-
Der Rechts-Anwalt Fritſch. nen Rothwein, 44 Fl. Rüdesheimer und

dergl. mehr. Brandt.Der öffentliche Verkaufstermin hat be
züglich der 145 neuen Kavallerie- Tuch Der vollſt. Apparat zur PorzellanMa-
Jacken ein günſtiges Reſultat nicht gelie- lerei, beſtehend in Malpulten, Farben, ge
fert, weshalb ſolche zum freihändigen rieben und ungerieben, ein Brennofen von
Verkauf mit à Stück 20 im hieſigen Blech ec., ſo wie die ganzen Schattirun-
Landwehrzeughauſe bereit liegen. gen zur Paſtellmalerei iſt billig zu verkau

Donnerstag den 1. Auguſt und folg.
Tags Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich

den, und iſt dazu die Hälfte Anzahlung
nöothig. Unter Chiffre A. Z. poste re-
stante franco Querfurth erfährt man das
Nähere.

Für einen jungen Mann von 21 Jah-
ren, von guter Gymnaſial Bildung und
wilitairfrei, welcher bisher in einer größe
ren Kaſſe zu ſeiner Ausbildung gearbeitet,
wird baldigſt ein Unterkommen als Expe-
dient, wo möglich in einem Landraths-
amte, einem Oekonomie- Kommiſſions
Büreau oder in einer Kaſſe, geſucht.

Adreſſen unter Z. M. franco wird die
Expedition des Couriers weiter befoördern.

Echt kaukaſiſches Jnſeeten-
Pulver.

Das bereits von Herrn Ferd. Schra
der Co. im Halliſchen Courier Nr. 170
angezeigte echt kaukaſiſche Jnſectenpulver,
iſt mir fur hieſige Gegend vom Haupt-
Depot à Flaſche 10 zum Verkauf uüber
tragen. J. G. Zeiſing in Brehna.

Eine tragende Saue iſt zu verkaufen
2. Bataillon (Halle) 27. Landw.-Reg. fen, Leipz. Straße Nr. 300 eine Treppe. lange Gaſſe Nr. 1964.
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Einladung
zur 1I3ten allgemeinen Je irthens deutſcher Land und

or E.Jn Folge des Beſchluſſes der vorjährigen Verſammlung deutſcher Land und
Forſtwirthe wird, mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs, die dies-
jährige 13te Verſammlung zu Magdeburg (im Locale der Loge Ferdinand) in
den Tagen vom 23. September bis 28. September einſchließlich ſtattfinden.

Jndem der unterzeichnete Vorſtand dies hierdurch bekannt zu machen ſich beehrt,
ladet derſelbe zugleich zu zahlreicher, lebendiger Theilnahme zu dieſer Verſammlung
hierdurch mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß perſönliche Anmeldungen auf dem
einzurichtenden Empfangsamte (im Rathhaufe) ſchon vom 22. September ab er
folgen können, wo gegen Entrichtung des grundgeſetzlichen Beitrages von 4 die
Eintrittszeichen, das Programm und die anderweitigen Druckſachen zur Empfangnah-
me bereit liegen werden. Für die erforderlichen Wohnungen wird Vorſorge getroffen
und die nähere Auskunft über dieſelben auf dem vorbezeichneten Empfangsamte eben-
falls ertheilt werden. Die Rückſicht auf die vorhandenen Räumlichkeiten macht es
wünſchenswerth, daß bei der zu hoffenden zahlreichen Betheiligung, die Anmeldungen
möglichſt früh und jedenfalls in den erſten Tagen der Verſammlungen erfolgen.

Etwanige Anfragen wird gebeten, an den unterzeichneten Vorſtand zu richten.
Magdeburg, den 25. Juli 1850.

Der Vorſtand der 13ten allgemeinen Verſammlung deutſcher
Land und Forſtwirthe.

v. Bonin. v. Helldorf.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Holz-Submiſſion.

S Jn unſerer Haupt-Maſchinenwerkſtatt hierſelbſt werden
500 F. 1 ſtarke, 13 lange
3200 13 e 16 nicht unter 10“2600 1 151 breite,1300 1 72 oder auch 15 langegeſunde kieferne Bohlen welche keine faule und loſe Aeſte haben dürfen, gebraucht.
Unternehmer, welche hierauf reflektiren, werden erfucht, ihre Offerten bis zum

12. Auguſt d. J.
an uns einzuſenden, und wird hierbei nur noch bemerkt, daß unter den oben aufge
führten Maßen rheinlandiſche gemeint ſind, und daß die Forderung pro rheinl. F.
frei Bahnhof Erfurt geſtellt werden muß. Für das über die vorſchriftsmaßige Boh
lenlänge gelieferte Holz findet eine Entſchädigung nicht ſtatt. Die Anlieferung muß
gleich nach erfolgtem Zuſchlage beginnen und innerhalb 4 Wochen beendet ſein.

Erfurt, den 26. Juli 1850.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Einige gute Harfeniſtinnen können in Jn der Feſt'ſchen Verlagsbuchhandlung
einer neu etablirten eleganten großen Punſch-
bude wahrend der Zeit des Vogelſchießens zu
Erfurt welches den 3. Auguſt ſeinen
Anfang nimmt) muficiren, wobei eine ſchöne
Einnahme zu erwarten ſteht. Hierauf Re-
flektirende wollen ſich umgehend an
C. S. Jahn in Erfurt, Reſtaurateur
am Anger Nr. 1691 wenden.

Ein Knecht, der den Ackerbau und
Frachtfuhrwerk gut zu behandeln verſteht,
findet bei Vorzeigung genügender Atteſte
gegen ein gutes Jahrlohn ſogleich oder in
Kurzem Anſtellung.

Eine junge friſchmelkende und eine hoch-
tragende Kuh hat zu verkaufen

der Kaufmann Wilhelm Prigge
in Gerbſtedt.

in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in
allen Buchhandlungen zu haben, nament-
lich bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche
Sort. Buchh.) in Halle:
Das Leben und der Tod. Todes

ahnungen, Todesanzeichen, Todesfurcht;
die Ohnmacht, der Schein- und der
wahre Tod. Zur Belehrung und Be-
ruhigung für Jedermann. Von r.
12. broch. Preis 9 Ngr.

Jch erlaube mir hiermit anzuzeigen,
daß ich meine ſämmtlichen vorräthigen Waa-
ren wegen Stoörungen mancherlei Art aus-
verkaufe.
Otto Müller, Mechaniker u. Optiker,

Giebichenſtein Nr. 6.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

t t szgulccccc»cclſu---,,—mhttddldel

Anzeige.
Reine trockne Talgſeife, à 13
gebleichte Palmoölſeife von vorzüglicher Waſch

kraft, à 13
braune feſte Harzſeife, à 9
empfiehlt Friedr. Ezold jun.

in Schkeuditz.

Ein weißes Batiſt-Taſchentuch iſt ver-
loren gegangen. Der Wiederbringer erhält
eine Belohnung beim Kaufmann Könitz
in Giebichenſtein.

Ein in noch gutem brauchbarem Zu-
ſtande befindlicher Kapſelwagen ſteht zu
verkaufen beim Schmiede-Mſtr. Hauen-
ſtein in Teutſchenthal.

Bei C. H. Reclam sen. in Leipzig
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun-
gen zu haben, in Halle durch Pfeffer
(Schwetſchke'ſche Sort. Buchh.):

Bibliſche Hiſtorien und
Lehrſtücke, nach dem lutheri-
ſchen Bibeltext: Ein bibliſches Leſe-
buch. 1849, in 18. Preis 12 Nyr.

Der Wunſch, den jüngern Schülern
ein Buchlein zu verſchaffen, worin ſie au-
ßer der bibliſchen Hiſtorie auch das
Wichtigſte aus dem Lehrinhalte der
Heiligen Schrift zuſammenfinden, und mit
der Sprache und Ausdrucksweiſe der Hei-
ligen Schrift vertraut werden können, hat die
Herausgabe dieſes Büchleins veranlaßt.

Das Werkchen wird, wenn auch nicht
auf die Einführung in öffentlichen Schulen
berechnet, doch für den Privatgebrauch und
zu Geſchenken fur Kinder empfohlen wer
den können.

Einen Lehrling wünſcht der Drechsler-
Mſtr. Pfahl in Halle, Leipziger Straße
Nr. 299.

Eine Gaärtner- Wohnung nebſt Garten
bei Halle weiſt zum Verpachten nach

der Commiſſarius Hellmoldt,
Bechershof Nr. 730.

Donnerstag den 1. Auguſt Militair-
Concert in der Weintraube. An-
fang 5 Uhr.

Das Muſikchor Königl. 19. Jnf. Reg.

Tivoli- Theater.
Mittwoch den 31. Juli: Zum Benefiz für

Fräulein Winter: Auf Verlangen:
Badekuren, Luſtſpiel in 1 Akt.
Hierauf: Der Vetter, Luſtſpiel in
3 Akten.



Jaſch
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holſteinſche iermit fernerUnteroffizier der Jnfanterie für die bis zu
ijoſten einer Entlaſſung nach untadelhafter Dienſtleiſtung
chendes Reiſegeld ausbezahlt werden wird.

Kiel, den 25. Juli 1850.

ten, Verwundeten und Vermißten ſcheint ſich auf etwa 80 Of-
fiziere und 2000 Mann herauszuſtellen.
der engliſchen Flotte ein Ende zu machen, konnen wir mit Ge-
vwißheit berichten, daß die neuerdings geſehenen Kriegsſchiffe

ebenfalls ruſſiſche ſind.
unbemerkt durch den Sund kommen ſollen
Vorpoſten ſtehen gegen unſere Gegend im ſchnellmarker Holze,
gegen Rendsburg bei Kropp.

es Hulfe.

Rendsburg ausgeſagt, daß bei ihrem Einzuge in Flensburg an
allen Straßenecken ein Plakat des Jnhalts angeklebt geweſen:

das Jnſurgentenheer beſtehe nur aus 10,000 Mann unregula-
rer Truppen.

in Civilbeinkleidern mit daniſchem Uniformrock, indeß ſchwedi-

Beilage zu Nr. 175 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
ittwoch den 31. Juli 1850.

T

Deutſchland.
Kiel, d. 27. Juli. Folgende Bekanntmachung iſt hier
tienene Beziehung auf die Bekanntmachung vom 12. d. M., betreffend

die Annahme von gedienten Unteroffizieren und Soldaten für die ſchleswig
Armee, wird hiermit ferner eröffnet, daß jedem gut gedienten

ſeinem Eintritt gehabten Un
Vergütung von 20 Thlr. preuß. Courant, ſo wie bei ſeiner

ebenfalls ein entſpre

Das Departement des Kriegs.
Krohn. Seweloh.

Kiel, d. 28. Juli. Der Verluſt unſerer Armee an Tod-

Um der Fabel von

Wie hatte wohl eine engliſche Flotte
Die daniſchen

Wo unſere Armee jetzt konzen-
trirt iſt, geſtatten Sie mir, zu verſchweigen. Nur bemerke ich,
daß ſie ſich im beſten Stande befindet, wenn auch der Verluſt
von Offizieren ſchmerzlich gefuühlt wird. Aber auch hier giebt

Das Danewirk wird von den Danen ſtark ver-
ſchanzt, woraus am beſten hervorgeht, daß ſie die Sache noch
keineswegs für ſicher abgemacht halten. Geſtern wurden hier
zwei Spione eingebracht.

Altona, d. 27. Juli. Daniſche Gefangene haben in

Vom Gegentheil waren ſie aber bei Jdſtedt
überzeugt worden. Jn Rendsburg ſind ſchwediſche Gefangene

ſchen Lederzeug und Waffen, eingebracht worden. Ob dieſe
Freiwillige genannt werden konnen? Ein daniſcher Spion aus
der Gegend von Gravenſtein kam mit dem Zuge von Kiel an.

Altonga, d. 28. Juli, Abends. Mit dem heutigen
Abendzuge iſt nichts von Belang gekommen. General Williſen
befand ſich heute in Rendsburg, wohin das Hauptquartier ver
legt werden durfte; die Avantgarde unſeres Heeres ſoll jedoch
noch bei Seheſtedt ſtehen.

Hamburg d. 29. Juli. Alle Nachrichten ſtimmen da-
rin überein, daß der unglückliche Ausgang der Schlacht bei
Jdſtedt für die Unſrigen nur der weit uberlegenen Macht des
Feindes, der ſich dazu noch tapfer geſchlagen hat, zuzuſchreiben
iſt, und alle angeblich begangenen Fehler ſcheinen ſich nicht zu
beſtätigen. Freilich wurde ein officieller detaillirter Bericht über
die Schlacht allen dieſen Geruchten mit einem Male ein Ende
machen, doch hat ſchon die heute hier angekommene „Bekannt-
machung“ des ſchleswig-holſteiniſchen Departements des Krie
ges einen ſehr guten Eindruck gemacht. Man ſieht nunmehr
mit um ſo größerm Vertrauen und mit ungebeugtem Muthe
der nächſten Schlacht, die allem Anſchein nach nicht
lange auf ſich wird warten laſſen, entgegen. Das un-
bedingte Vertrauen zu General Williſens Tapferkeit, Muth,
Faähigkeit und gänzlicher Hingebung fur die Sache der Herzog-
thumer iſt mit vollem Rechte trotz des erlittenen Mißgeſchicks
unerſchütterlich geblieben.
ein ſehr theurer! Dies geſtehen die däniſchen Blatter ein ſie
welden ſelbſt: „unſer Verluſt iſt groß.“ Wenn dieſe übrigens

Jedenfalls iſt der Sieg der Feinde

von Tauſend und mehr Gefangenen berichten, ſo darf man

nicht vergeſſen, daß ſie die Verwundeten die auf dem Schlacht
felde und in den Lazarethen lagen, mitzahlen. Hier herrſcht
die größte Aufregung. Noch Nichts hat, wie erfahrene Leute
verſichern, hier eine ſo allgemeine Theilnahme erregt. Eine
ungeheure Menſchenmenge wallfahrtet täglich zwei Mal nach
Altona auf den Bahnhof, um bei der Ankunft der Dampf-
wagenzüge Nachrichten einzuholen und man ſieht es Allen an,
daß nicht Neugierde, ſondern wahre Theilnahme dazu treibt.
Wie gern würden Tauſende auch mit ihrem Blute ihre Theil-
nahme beweiſen. Die Statthalterſchaft brauchte nur zu rufen,
Männer und Junglinge würden dem Rufe folgen! Wahr
lich, wenn wir einerſeits es als ein Unglück tief empfinden,
daß ein tapferer deutſcher Stamm, verlaſſen von ſeinen deut-
ſchen Brüdern, allein für ſeine und ihre Sache bluten muß
ſo gewährt uns andererſeits die Erkenntniß einigen Troſt und
beſeelt uns mit neuer Hoffnung, daß dieſer Krieg neues Leben
in dem faſt ganzlich erſchlafften Deutſchland zu erwecken be
ginnt und das Gemeingefühl des deutſchen Volkes zu heller
Flamme entzuüundet.

Eckernförde iſt erſt am 27. Abends und 28. Morgens be
ſetzt worden. Seewarts erſchienen gleichfalls einige Kriegs
ſchiffe, um ſich nach der „Gefion“ umzuſehen. Admiral
Brommy hißte die Preußiſche Flagge auf, die als neu
tral reſpectirt wurde. Hatten die Danen Verſuche gemacht,
ſich des Schiffes zu bemachtigen, ſo war jede Anſtalt getroffen,
ernſtliche Gegenwehr zu üben und im Nothfalle das Schiff zu
zerſtoören. Jn Lübeck iſt die Bevölkerung weit entfernt,
das ruckſichtsloſe, undeutſche Benehmen ihrer Regierung zu
billigen. Man ſammelt, um aus Prrivatbeiträgen wo moglich
ein neues Dampfboot fur Holſtein zur Erſetzung des „von der
Tann“ zu erbauen.

Am 25. erſchien in der Travemünder Rhede das taniſche
Kriegsdampfſchiff „„Hekla“ und gab das Signal, daß ein Lootſe
an Bord kommen möge. Nachdem dieſer über das Schickſal
der Beſatzung des bei Neuſtadt in die Luft geſprengten ſchlesw.
holſt. Schraubendampfſchiffes, uber die Zahl der Todten und
Verwundeten c. befragt war, wurde er wieder entlaſſen der
„Hekla“ ging, wahrſcheinlich um das Wrack des „v. d. Tann“ in
Augenſchein zu nehmen, nach der Neuſtädter Bucht zu. Bei
dieſer Recognoscirung mag ſich das däniſche Schiff wohl ein we-
nig zu nahe an die Strandbatterien gewagt haben, von denen
auf daſſelbe gefeuert ward es entfernte ſich, nachdem gegenſei-
tig einige Kugeln gewechſelt waren wieder ſeewarts.

Berlin, d. 27. Juli. Jn Folge der jüngſten Eroöffnun
gen des kaiſerl. öſterreichiſchen Kabinets über die von demſelben
in der deutſchen Angelegenheit eingenommene Stellung ſind die
diesſeitigen Bevollmaächtigten von Frankfurt a. M. abberufen
worden. Man erwartet, daß ein Gleiches rückſichtlich der Be
vollmachtigten anderer zur Union gehörigen Staaten geſchehen

werde. (C. C.)Durch Allerhöchſte Erlaſſe vom 21. d. Mts. ſind ernannt
worden der Oberpraſident von Auerswald zum Oberpraſiden-
ten der Rheinprovinz, der Oberpräſident Eichmann zum Ober-
praäſidenten von Preußen, der Staatsminiſter Flottwell zum
Oberpraſidenten von Brandenburg, der Staatsminiſter von
Duesberg zum Oberpraſidenten von Weſtphalen. Ferner iſt der
Oberpraſident von Beurmann auf ſein Anſuchen aus dem Staats
dienſte entlaſſen, an ſeine Stelle iſt der Oberpräſident von Bo
nin zu Magdeburg zum Oberpraſidenten der Provinz Poſen und
der bisherige Regierungspraſident von Witzleben zu Magdeburg
zum Oberpraäſidenten von Sachſen, endlich der bisherige Land-
rath Freiherr von Manteuffel zum Regierungs Vicepraſidenten

in Königsberg ernannt worden. (C. C.)
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Bekanntmachungen.
Auction.

Montag den 5. Auguſt d. J. Nachmit-tags 2 Uhr werden auf dem Hoſe des hie

ſigen Königl. Kreisgerichts: 2 ſilberneTaſchenuhren 6000 St. Eigarren,
230 Flaſchen Medoe, Muskat-Lü-
nell und Rheinwein, 140 Flaſchen Verzei

Haus und Küchengeräth, Klei

Porterbier und engliſch Ale,1 Tonne Hteißeledeeren 2 Weinlager,

5 Kiſten, circa 10 Aectenpapier,
Meubles,dungsſtücke, Betten, Waſche u. a. S. ge
richtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Commiſſ.

Lichtportraiäts,in den verschiedensten Grössen, werden
sowohl nach dem Leben, als auch nach
Büsten, Oelgemälden und Zeichnungen,
auf Verlangen auch colorirt, in Preehen
der Aehnlichkeit täglich von früh 8 bisAbends 6 Uhr in der Kurzen Sitzungs-
zeit von 3 bis 8 Secunden auch bei
trübem Wetter gefertigt.

Eben so werden Copien von Zeieh-
nungen jeder Art, gleichviel, mögensolche in Druck oder Tusch- Manier,
Feder oder Bleistift Zeichnung ausge-
führt sein, in gleicher Grösse und ganz
dem Originale getreu, auf Papier, Por-
zellan, Elfenbein, Glas, Metall u. Stein

letzteres pegcutenswerth für Litho

graphen auf photographischem Wege
gefertigt.

Probebilder liegen in meiner Wohnung-
Rathhausgasse Nr. 247, bereit.

C. Heyne.

Leihhaus-Auetion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfander aus den Monaten Maärz, April,
Mai, Juni, Juli und Auguſt 1849 findet
am 7. October dieſes Jahres und folgende
Tage Nachmittags von 2 Uhr ab in unſe-
rem Geſchaftslokale, große Maärkerſtraße
Nr. 456, ſtatt.Die Erneuerung der verfallenen Pfan-
der iſt nur bis zum 20. Sept. zulaſſig.Halle, den 30 Juli 1850.

Flöothe Comp.

Für 5 10 W reines hausbacken
u t fur 21/2 5 für 160 t Brod, beim Bäckermeiſter Hin-
ſche in Zörbig.

Eine Wirtſchafts-, eine Laden undeine Schenkmamſell ſuchen ſobald als moög-

lich ein Unterkommen. Nachricht ertheilt
Frau Sparre, Schülershof Nr. 748.

Platz mittlerer Große

10

Die erſten neuen engl. Vollheringe in vorzüglich ſchöner Qua-
lität empfiehlt billig die Heringshandlung von BVoltz e.

Neue Sendung Kulmbacher Vier em-
pfiehlt C. J. Scharre „zur Vörſe“.

So eben erschien und wird gratis ausgegeben:
zhuiss INediCinischer Dissertationen u. Programme,

welche von Oh. Grueger's Antiquariats Buchhandlung in Halle (rome
nade Nr. 143) zu beziehen sind.

9 VS e e M
Herrn Albert Gröbler übergeben habe, und bitte,ne geſchenkte Vertrauen auf denſelben gütigſt übergehen zu laſſen.

S Naumburg, den 10. Juni 1850.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich hiermit
daß ich das von meinem ſeligen Manne ſeit 30 Jahren betriebeneS und Wagenbauergeſchäft unter heutigem Dato dem Sattlermeiſter a

das meinem Man 7

Wittwe Nowey.

Sifrigſtes Beſtreben ſein,

J

JF z

S Etablissement.S Auf obige Anzeige Bezug nehmend,

gen und auswärtigen Publikum mein Sattlernebſt allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, als:
und Reitzeuge, Jagd- und Reiſe Effecten u. ſ. w. ſo wie alle Arten Pol. c

ſterarbeiten und Matratzen, zur gutigen Beachtung, und wird es meine
mir durch reelle und billige Bedienung das Zu

trauen eines geehrten Publikums zu erwerben. o
S an mrg, den 10. Juni 1850.

und
Geſchirre,

e 523

Albert Gröbler,
Sattler u. Dggenrauer

Ein ordentlicher Torfmacher, der einen
annehmen kann,

wird geſucht Promenade Nr. 1491 b.

Mehrere pharmaceutiſche, uber Botanik,
und mediciniſche Bücher ſind zu verkaufen

gr. Steinſtr. Nr. 130.
Ww. Scheibner.

Ein ordentliches fleißiges Maädchen von
circa 20 Jahren, welches mit Haus und
Küchenarbeit Beſcheid weiß, erhält außer-
halb bei einer anſtändigen Familie, wo-
möglich ſofort, einen guten Dienſt. Das
Nähere erfährt man kl. Steinſtraße Nr.
209, zwei Treppen hoch.

Kleine Brauhausgaſſe Nr. 379 iſt ein
großer ſtarker Fleiſcherhund, gut zum Zie-
hen oder als Wachhund, billig zu verkaufen.

Obſtverpachtung. Die diesjährige
Obſtnutzung an Aepfeln, Birnen und
Pflaumen der Köönigl. Domaine Sitti-
henbach ſoll Sonnabend den 3. Auguſtb. J. Nachmittags 1 Uhr in daſiger Scene

unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen meiſtbietend verpachtet
werden.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Maille.
Mittwoch den 31. d. M. Abends

6 Uhr Concert und Gartenerleuchtung.
Stadtmuſikchor.

Die erſten neuen
engl. Vollheringe er-hielei in beſter Waare

G. Goldſchmidt.
Blaſebälge in allen Großen em-

pfiehlt und garantirt für deren Güte
und Kraft Fr. Lange in Halle.
Familien Nachrichten.

Todes-Anzeſge.
Heute ſtarb uns nach dreitaägigem Kran-

kenlager unſere liebe Anna, 10 Monat
alt, was wir unſern Freunden nur hier-
durch anzeigen.

Halle, den 29. Juli 1850.
Hermann Stoy und Frau.
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